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Jeden 
Tag neu.

Am 2. Oktober haben die Berliner 
Spitzenpolitiker:innen von Die Linke, 
SPD und Grünen ein erstes Vorge-
spräch für mögliche Koalitionsver-
handlungen in der Bundeshaupt-
stadt geführt. Grüne und SPD hatten 
zuvor erklärt, dass sich Die Linke 
deutlich von Antisemitismus und Or-
ganisierter Kriminalität distanzieren 
müsse. Für Elif Eralp, Spit-
zenkandidatin der LINKEN, 
ist es selbstverständlich, 
dass jüdisches Leben in 
Berlin sichtbar gemacht 
und geschützt werden 
muss. Das war nicht erst 
eine Aussage im Wahl-
kampf. 

Die Landesvorsitzen-
de der Berliner LINKEN, 
Kerstin Wolter, wies beim 
Deutschlandfunk den Vor-
wurf zurück, dass Die Lin-
ke antisemitisch sei. Bes-
ser zusammengefasst mit 
Spiegel-Kommentator Al-
exander Osang: „Niemand redete 
mehr über die vielen Faschisten im 
Land, alle redeten von Clanmitglie-
dern und Häuserstürmern. Men-
schen, die nie einen Fuß nach Israel 
setzen würden, entdeckten plötzlich 
den Antisemitismus, als Argument 

gegen die linken Horden, bei einem 
guten Rotwein.“

In dieser Woche soll es weiter ge-
hen mit Gesprächen zwischen den 
drei potenziellen Regierungspart-
ner:innen, heißt es bei rbb24. Koa-
litionsverhandlungen sind es noch 
nicht. 

Die Linke war bei der Abgeordne-

tenhauswahl in Berlin am 20. Sep-
tember mit 25,7 Prozent der Stim-
men klar stärkste Kraft geworden. 
Ihre Spitzenkandidatin Elif Eralp 
strebt das Amt der Regierenden Bür-
germeisterin in einer rot-grün-roten 
Koalition an. Das wäre ein Novum 

für die Hauptstadt. Erstmals stünde 
eine Frau an der Spitze des Berliner 
Senats. Zudem wäre sie die erste 
Regierungschefin mit Migrations-
hintergrund. Was sich formal anhört, 
ist aber auch Ausdruck der Politik 
der LINKEN und hat wahrscheinlich 
auch zu diesem Wahlergebnis ge-
führt. Gut 40 Prozent aller in Berlin 

lebenden Menschen ha-
ben einen Migrationshin-
tergrund. Bei vielen ist es 
so, wie bei Elif Eralp. Ihre 
Eltern flohen 1980 nach 
dem Militärputsch in der 
Türkei nach Deutschland 
und erhielten politisches 
Asyl. Elif wurde 1981 in 
München geboren. 

Aus persönlichen Hin-
tergründen ergibt sich 
etwas, das Die Linke aus-
macht: Sich für politische 
Integration einzusetzen, 
Ungerechtigkeiten zu er-
kennen und sich gegen 

Diskriminierungen zu wehren. Wenn 
Die Linke auf all ihre Stärken setzt 
und ihre Schwächen minimiert, kann 
sie eine Regierung führen, die für 
Verständigung zwischen verschie-
densten Bevölkerungsgruppen und 
Interessen sorgt. bc

Die Linke - eine Chance 
für Berlin?

Erste Gespräche zur Regierungsbildung zwischen Die Linke, SPD und Grünen.
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Eine Regierung, 

die für 
Verständigung 

sorgt.


